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Die Liechtensteiner Kunstschule ist in Nendeln domiziliert, 
einem Weiler mit rund 1.500 Einwohnerinnen und Einwoh-
nern, der zu Eschen gehört. Ein Durchzugsort, den die meis-
ten Pendler aus Österreich auf dem Weg zu ihrem Arbeits-
platz durchqueren. Neun Tage lang feiert die Schule nun ih-
ren 25. Geburtstag mit einem reichhaltigen Programm. Das 
Thema lautet „Ränder gibt es nicht – das Potenzial des Peri-
pheren“. 

Ob diese Aussage auch tatsächlich zutrifft, wird an einem 
Symposium gegen Ende der aktiven Jubiläumstage unter-
sucht. Die Feierlichkeiten beginnen mit einer „work-in-pro-
gress“-Ausstellung im Vaduzer Kunstraum Engländerbau. 
Grundsätzlich sollen an den Tagen zwischen dem 23. und 
dem 31. Oktober alle Altersgruppen angesprochen und 
Kunst zu jeder Tageszeit erlebbar gemacht werden. Da gibt 
es Nachtexkursionen, Spurendetektive in Vaduz, Urban 
Sketching im öffentlichen Raum, Zeichnen im Kunstmuse-
um, eine Kunstperformance zu Ferdinand Nigg, eine Tanz-
choreografie zu Gedichten, einen Spaziergang zu interes-
santen Gebäuden, einen Familienworkshop mit den Skulp-
turen der Bad RagARTz, das Vaduzer Dorfleben in Ton ge-
formt und Momentaufnahmen von Geräuschen, Klängen 
und Noten aus dem Landesarchiv. 

Alles hat sein Zentrum

Das Programm geht von einem umfassenden Kunstbe-
griff aus, der alle Sparten betrifft: Malen, Zeichnen, Bildhau-
erei, Architektur, Keramik, Fotografie, Tanz, Musik und Po-
etik – es ist eine Spurensuche, bei der auch wortwörtlich 
nach Spuren gesucht wird. „An der Peripherie, im dörflichen 
Umfeld, zu sein, bringt eine eigene Qualität mit sich, die 
Städte nicht haben. Kultur und Kunst sind vielfach mehr in 
Ballungszentren zuhause. Heute gehen jedoch viele Initiati-
ven von der Peripherie aus“, meint Martin Walch, Direktor 
der Kunstschule Liechtenstein und weiter: „Bei der Vorbe-
reitung zum Jubiläum haben wir viel diskutiert, auch darü-

ber, ob es eine Peripherie überhaupt gibt, denn eigentlich hat 
alles und jedes sein Zentrum.“ Das Programm sollte inhalt-
lich mit der Schule zu tun haben und die 32 Schülerinnen 
und Schüler des Vorkurses drei Wochen lang stark einbin-
den. Erarbeitet wurde das Jubiläumspaket vom Kernteam 
der Kunstschule Beate Frommelt, Anna Hilti und Damiano 
Curchellas und wird schließlich von zahlreichen Schülerin-
nen und Schülern sowie Lehrenden der Kunstschule mitge-
staltet und umgesetzt. 

Vorkurs wird immer beliebter

Insgesamt hat die Kunstschule 30 Lehrkräfte, allerdings 
nur 610 Stellenprozente. Die meisten der Unterrichtenden 
arbeiten mit einem Pensum von maximal zehn Prozent, 
manche haben sogar weniger als zwei Prozent. Dabei ist die 
Schule ungemein aktiv, bietet Kurse für Kinder, Jugendliche 
und Erwachsene an, Schulkooperationen, Lehrerfortbil-
dung und berufliche Weiterbildung. Im Fokus steht der voll-
zeitliche Vorkurs, der in den letzten Jahren immer beliebter 
wurde, was Martin Walch auch auf die Zusammenarbeit mit 
den Schulen zurückführt: „So kommen viele Schülerinnen 
und Schüler erstmals mit uns in Kontakt und wenn sie es 
‚cool’ fanden, dann gibt es ein entsprechendes Echo in den 
sozialen Medien, das sich rasch verbreitet.“ 

Zwei Klassen, viele Frauen

Die 32 Schülerinnen und Schüler des diesjährigen Vorkur-
ses sind zwischen 16 und 26 Jahre alt, 22 von ihnen kommen 
aus Liechtenstein, fünf aus der Schweiz, drei aus Österreich 
und zwei aus Deutschland. Zwei Drittel sind Frauen, ein 
Drittel Männer. „Um einen guten Unterricht zu gewährleis-
ten, haben wir zwei Klassen gebildet. Die Studierenden ha-
ben mehr als 20 verschiedene Lehrer. Dabei entstehen im-
mer wieder spannende Austauschmöglichkeiten für Schü-
ler und Lehrpersonen, denn der Unterrichtsplan ist ja der 
Gleiche. Zudem geschieht bei den Altersunterschieden nicht 
nur gestalterisch viel Neues, auch im sozialen Bereich ist die 
Spanne groß“, meint Martin Walch. Der Grundlagenunter-
richt ist breit gefächert und reicht von Malen, Zeichnen, 
Kunstgeschichte, Bildhauen oder Fotografie bis zu Szeno-
grafie, Tanz, Performance und Medienunterricht. 

Es gibt keine Künstlerschwemme

Bei der Gründung der Kunstschule vor 25 Jahren hatten 
viele in Liechtenstein befürchtet, dass es künftig eine 
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Kunstraum Engländerbau Vaduz
23.– 31. Oktober 2018
Ausstellung–Symposium–
Expeditionen

Das Potenzial des Peripheren

Ränder gibt
es nicht

Was bedeutet es, als Kunstschule 
abseits von urbanen Zentren zu 
bestehen? Inwieweit ist die geo-
grafische Lage im digitalen Zeit-
alter überhaupt relevant? 
Im Rahmen des 25. Jubiläums-
jahrs setzt sich die Kunstschule 
Liechtenstein mit ihrem speziel-
len Standort auseinander: Mitten 
in Europa und doch in der Peri-
pherie urbaner Räume, in enger 
Verbundenheit mit den angren-
zenden Staaten und doch eigen-
ständig, hoch industrialisiert und 
doch in ländlicher Umgebung. 
Im Kunstraum Engländerbau er-
arbeiten Schülerinnen und Schü-
ler der Kunstschule eine Aus-
stellung, welche täglich wächst 
und sich lokalen Besonderheiten 
widmet. Zudem findet ein Sym-
posium statt, an welchem Poten-
ziale und Herausforderungen für 
Kulturinitiativen und Bildungs-
stätten in provinzieller Umge-
bung debattiert werden.
In Form von öffentlichen Expe-
ditionen wird ausserdem täglich 
die unmittelbare Umgebung des 
Kunstraums Engländerbau er-
kundet. Die Kunstschule Liech-
tenstein lädt alle Interessierten 
herzlich ein!

Vernissage 
Dienstag, 23. Oktober, 18 Uhr
Begrüssung und Einführung
Dominique Gantenbein, Bildungsministerin
Martin Walch, Direktor Kunstschule 
Liechtenstein

Symposium
 «Das Potenzial des Peripheren»
Samstag, 27. Oktober, 17 Uhr
Gesprächsrunde zu den Potenzialen und 
Herausforderungen für Kulturinitiativen und 
Bildungsstätten in provinzieller Umgebung. 
ExpertInnen aus dem In- und Ausland 
erzählen und diskutieren über ihre Praxis 
und Erfahrung. 
Anschliessender Austausch bei reich-
haltigem Apéro.

Finissage
Mittwoch, 31. Oktober, 18 Uhr
Öffentliche Führung durch die prozesshaft 
entstandene Ausstellung, danach fröhlicher 
Ausklang. 

Expeditionen
Das Team der Kunstschule bietet täglich 
öffentliche Expeditionen für Interessierte 
aller Altersstufen, mit denen die unmittelbare 
Umgebung des Kunstraums Engländerbau 
erkundet wird. Neugierig? Alle Details dazu 
auf unserer Webseite.

Nacht Schatten Basis Lager
Dienstag, 23. Oktober, 20–22 Uhr
Mit Lilian Hasler

Schriftendetektive–
den Zeichen auf der Spur
Mittwoch, 24. Oktober, 14–16 Uhr
Mit Manuela Bischofberger

Ins Bild setzen–Zeichnen im Kunstmuseum
Donnerstag, 25. Oktober, 13.30–16.15 Uhr 
Mit Beate Frommelt

Urban Sketching–Skizzierend den 
öffentlichen Raum neu entdecken
Donnerstag, 25. Oktober, 18.30 - 20.45 Uhr 
Mit Didi Fromherz

Ferdinand Nigg–
bekannter unbekannter Künstler
Freitag, 26. Oktober, 18.30–20 Uhr
Mit Mark Staff Brandl

Tanz und Raum
Samstag, 27. Oktober, 13–15 Uhr
Mit Jacqueline Beck

Vaduz – ein Dorf, eine Stadt?
Sonntag, 28. Oktober, 10–12 Uhr
Mit Hansjörg Hilti

Familienworkshop «Bad RagARTz in Vaduz»
Sonntag, 28. Oktober, 14–17 Uhr
Mit Judith Näscher 

Geschichten in Ton 
Montag, 29. Oktober, 18—21 Uhr
Mit Ursula Federli-Frick

Es poltert im Archiv 
Dienstag, 30 Oktober, 18 Uhr
Ausstellung in Kooperation mit der Kunst- 
und Musikschule sowie dem Landesarchiv

Verstecktes Stadtgekritzel
Mittwoch, 31. Oktober, 13.30 Uhr–15.30 Uhr 
Für Kinder ab 5 Jahren, mit Manuela Malin

kunstschule.li
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Schwemme von Künstlerinnen und Künstlern geben würde. 
Nach einem viertel Jahrhundert ist klar: Es gibt viele Kunst-
schaffende, Designer und Kreative, doch nur die wenigsten stu-
dieren im Anschluss an den Vorkurs freie Kunst an einer Kunst-
hochschule. „Die meisten wenden sich den angewandten Berei-
chen zu, dort, wo man vermutlich auch eher etwas verdienen 
kann“, meinte Martin Walch lachend, „eine kürzlich durchge-
führte Studie in Berlin ergab, dass 98 Prozent sog. Slash-Artis-
ten sind, also Künstler, die sich den Lebensunterhalt neben  
ihrem Kunstschaffen mit teilweise sehr verschiedenen Jobs 
verdienen.“  Martin Walch ist selbst das beste Beispiel dafür. 

Einmal Wien und die Welt 

Als die Kunstschule in Liechtenstein gegründet wurde, war 
er 33 Jahre alt und lebte in Wien. Schon damals war Martin 
Walch ein angesehener Künstler, verbrachte dank mehrerer Sti-
pendien und Preise ein Jahr in New York, ein halbes Jahr in To-
kio und mehrere Monate in Russland. Martin Walch gehörte ei-
ner Künstlergruppe an, die vom jordanischen König zu einer 
Reise durch sein Land eingeladen wurde und sich einen Monat 
lang mit den jordanischen Gegebenheiten auseinandersetzte. 
Insgesamt lebte Martin Walch 15 Jahre in Wien. Die familiäre 
Situation – Martin Walch ist verheiratet und hat zwei Töchter – 
sowie das Angebot einer Lehrerstelle am Liechtensteiner Gym-
nasium brachte ihn zurück nach Liechtenstein. Aus dem einen 
geplanten Probejahr wurde eine neue alte Heimat. Zum eigenen 
Kunstschaffen kommt Martin Walch heute aufgrund seiner 
Funktion an der Kunstschule nur noch selten. Eines seiner letz-
ten großen Werke ist das vor einem Jahr installierte Stahlobjekt 
im „Hilti-Kreisel“ vor Schaan. 

Die Wirren an der Kunstschule 

Gegründet wurde die „schulische Bildungseinrichtung für 
Kinder, Jugendliche und Erwachsene“ 1993 vom Künstler und 
Pädagogen Bruno Kaufmann, der sie auch leitete. 2002 wurde 
die Institution in eine selbständige Stiftung des öffentlichen 
Rechts umgewandelt und unterstand damit der Betreuung des 
Schulamtes. 2008 wurde Bruno Kaufmann pensioniert, seine 
Direktorenstelle übernahm Peter Stobbe, der 2014 pensions-
halber frühzeitig ausschied. Nach einem kurzen Intermezzo 
mit der Grafikerin Cornelia Eberle als Direktorin wurde die 
Führung der Kunstschule Liechtenstein den beiden Künstlern 
und Pädagogen Martin Walch und Werner Casty übertragen.  �meine welt ist ihr zuhause.
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Martin Walch leitet die Kunstschule  
Liechtenstein seit 2015




